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Zum Buch


Wieder wird eine nackte Leiche gefunden. Abgelegt wurde die junge Frau vor dem Ferrari- Verkaufssalon in Berlin.


Ist der Nackig-Mörder wieder aktiv? Als dann noch ein Anschlag auf seine Mitarbeiterin erfolgt, ist Hauptkommissar Lachmeyer sicher, der Serienmörder mordet wieder.


Gehen die Morde gegen ihn?


Verfolgt der Mörder nur schöne, blonde Frauen? Will er eine Vergeltung gegen Ferrari, oder steht doch hinter alle dem, der zuerst Verdächtige, Samuel Weber?


Er und sein Team, alle Freunde und der gesamte Polizeiapparat jagen jetzt den Serienkiller. Doch der ist ihnen immer einen Schritt voraus.


***
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Autor:


Eduardo Esmi, geb. 1945 in Dänemark.


Nationalität: Deutsch


Lebte lange Zeit in West-Berlin.


Mehrere Berufe wie freier Handelsvertreter, Fotograf, Fotoreporter.


Ab 1981 in Spanien und Deutschland als Autor und Fotograf, für etliche Verlage tätig.


Verheiratet mit einer Malerin, lebt mit Ihr seit 1983 ständig in Süden.


***





Der Tod kehrt zurück


Hass und Verachtung spiegeln sich in seinen Augen. Die hübsche Blonde sieht das nicht. Konzentriert sich nur auf ihre Haltung beim Aussteigen aus dem Porsche. Groß und schlank geht sie neben ihrem Begleiter über den Parkplatz in Richtung Adagio. Die Disco liegt hinter einer modernen Glasfassade am Marlene-Dietrich-Platz. In ihrem kurzen Rock, hochhackigen Schuhen und der Felljacke sieht sie sehr sexy aus. Hochmütig blickt sie nach allen Seiten, so nach dem Motto, keiner soll mich übersehen. Der Beobachter folgt ihnen, hält aber genügend Abstand, um nicht bemerkt zu werden. Er lässt sie auch in der Disco nicht aus den Augen. Die Steingewölbe geben ihm genug Möglichkeiten sie unbemerkt zu beobachten. Er muss wie unter Zwang immer wieder die Blonde anstarren. Gegen morgen kommt es zum Streit zwischen dem Paar. Ihr Begleiter verlässt wütend die Bar und geht zum Ausgang. Sie blickt ihm frustriet hinterher.


>> He, wollte der Dich gerade schlagen? Was ist das denn für ein Arsch?<<


Sie dreht sich um, stampft beleidigt mit dem Fuß auf und wendet sich aber an die Bedienung.


>>Hat der eben bezahlt?<<


Die schüttelt ihren Kopf. Tippt etwas in die Kasse und reicht der Blonden den Bon.


>>Was, 67 Euro für die Drinks? Das habe ich nicht bestellt. Außerdem habe ich soviel nicht bei mir. Das könnt ihr abschreiben.<<


Sauer erwidert die: >>Wenn Du nicht zahlen willst, kein Problem. Wir rufen die Polizei und das klärst Du dann mit denen. Schließlich habt ihr die Drinks bestellt und getrunken. Wer von Euch beiden bezahlt ist nicht meine Sache. Wenn Dein Freund so einfach abhaut, bitte, das ist Eure Chose. Also, was ist? Zahlst Du oder nicht?<< Der Fremde mischt sich ein.


>>Soll ich Dir das leihen?<<


Verwunder blicken die beiden Mädchen ihn an.


>>He Bitch, was ist?<<


>>Was ist denn das für ein Idiot? Kennt mich nicht und will zahlen. Muss ja reichlich haben. Ist ja nicht mein Typ aber Geld stinkt ja nicht. Na mal schauen, ob ich dem noch mehr rausleihern kann?<< Sie mustert ihn auffällig.


>>Ist das Dein Ernst? Ich gebe Dir meine Telefonnummer und dann bekommst Du Dein Geld wieder. Können uns ja dann treffen.<<


>> Mit dem Idioten doch nicht, der blamiert mich doch bis nach Paris hin. Das Geld kann er getrost abschreiben. Wer so dumm ist, bezahlt eben im Leben.<<


>>He keine Sache nicht, komm ich bestell noch zwei. Was trinkst Du?<<


Sie hält der Bedienung ihr Glas hin und lächelt.


>>Für mich Wasser mit viel Zitrone, ich muss noch fahren.<<


>>Kannst Du mich auch noch nach Hause fahren, ist auch nicht weit? Dein Geld kann ich Dir aber erst in den nächsten Tagen geben.<<


>>Ist ja gut, mach Dir keinen Kopf, ich komm schon zu meinem Recht.<<


Die Drinks kommen, er nimmt die beiden in empfang und lässt eine Tablette in ihr Glas fallen. Niemand hat das mitbekommen.


>>He willst Du mit zu mir? Ich zeige Dir meinen neuen Wagen, einen Ferrari. Kennst Du Ferrari?<<


>>Du fährst Ferrari, das glaube ich nicht. Warum bist Du dann heute nicht mit dem da?<<


>>Den Ferrari habe ich aus der Türkei, der ist noch nicht umgemeldet. Die Papiere müssen noch übersetzt werden. Aber sehen kannst Du den gleich.<<


>>Der spinnt mir doch was vor, der Idiot. Aber wenn er doch einen hat?Mann Jürgen, dann fahre ich mit dem Idiot bei Dir am Laden vorbei und lasse Dich richtig auflaufen. Mich einfach so hier stehen zu lassen, Du ist doch nicht ganz richtig mehr. Eingebildeter Arsch, der.<<


>>Ich glaube wir fahren besser, bin schon etwas schwindelig. Vertrage den Alkohol heute nicht, oder es ist der Ärger von vorhin.<<


Er zahlt die Zeche, stützt sie beim Rausgehen. Die Bedienung schaut ihnen noch hinterher und murmelt:>> Saufen und kein Geld haben, das gefällt mir. Lass Dich hier nie mehr sehen Du Schlampe.<<


*


Erschreckt kommt sie zu sich. Ihr Kopf dröhnt vor Schmerz. Bemerkt durch die Kälte, dass sie nackt ist. Schaut sich um. Der Schein einer billigen Birne gibt soviel Licht, dass sie erkennt, wo sie ist. Ein vermüllter Industriehof. Sie zittert am gesamten Körper. Vor Angst und Kälte. Der Metallmast, an dem sie festgebunden ist, überträgt noch mehr Kälte auf sie.


>>Hilfe, Hilfe. Hört mich denn keiner?<<


>>Halt Deinen Mund Du Hure, Dich hört sowieso kein Mensch. Noch einen Ton und Du bist tot.<<


Die Stimme kommt von hinten.


>>He Bitch, hast Du wirklich geglaubt ich weiss nicht, wie Du denkst, Du Hure. Mein Geld, ja das liebe Geld, das tausche ich jetzt ein gegen Dein Leben und dann bin ich noch nicht quitt mit Dir. Dein Hurenleben ist keinen Euro wert. Ich benutze Dich, so einfach endet Dein Leben. Du stirbst nicht sinnlos, meine Schöne, oh, nein. Du bist die Botschaft, die Botschaft einer Hure. Aber mein Wort halte ich, Du siehst heute noch einen Ferrari.<<


Das Messer bohrt sich tief in ihre linke Seite, immer und immer wieder. Ihre Schreie verstummen durch das schäumende Blut in ihrem Mund. Dann sinkt sie unter der Fessel zusammen und stirbt.


*


Die Schaufenster sind hell erleuchtet. Luxusfahrzeuge spiegeln sich in Lack und Chrom. Die gesamte Ausstellung strahlt Eleganz und höchsten Luxus aus. Edle Hölzer, moderne Möbel und Männerträume herrschen hier vor. Jetzt gegen 3 Uhr morgens ist alles ruhig auf dem Hindenburger Damm 68. Das Autohaus Ferrari liegt einsam in der Nacht. Nur der Wächter vor seinem Überwachungsmonitor scheint wach zu sein.


Draußen im Stadtteil Steglitz von Berlin ist das Wetter kalt und feucht. Es ist wie viele Nächte im Herbst. Vereinzelt fahren Fahrzeuge den Hindenburger Damm lang. Frühaufsteher, die in den Frühdienst müssen oder Nachtschwärmer, die ins Bett wollen.


Eine dunkle Limousine biegt mit hoher Geschwindigkeit auf die Einfahrt des Ferrari-Verkaufssalons ein. Mit quietschenden Rädern kommt die kurz vor dem Tor zum Stehen. Der Fahrer steigt hastig aus, öffnet den Kofferraum und hebt einen in weißes Tuch gehüllten Körper aus dem Wagen. Lehnt diesen an den Torpfosten und zieht mit einem Ruck das Tuch weg. Richtet den Körper sitzend auf und eilt zurück zum Fahrzeug. Der Wagen schießt auf den Hindenburger Damm, verliert sich in der Dunkelheit. Die Aktion hat keine 30 Sekunden gedauert.


*


Überrascht starrt der Wächter auf seinen Monitor. Erst nach einer Schrecksekunde reagiert er. Vergewissert sich, dass keine weiteren Fahrzeuge oder Personen im Kontrollbereich sind und ruft die Zentrale.


>>Achtung Zentrale, hier ist was Merkwürdiges passiert. Ein Vermummter rauscht mit seinem Wagen ans Tor. Hält und legt eine Nackte ab. Ja, Ihr habt richtig gehört, eine nackte junge Frau. Ob die lebt, weiß ich doch nicht? Was soll ich unternehmen? Ok, ich gehe schon mal hin. Ihr kommt doch, oder. Ja, ja, ich schließe nicht auf.


Mann, ich bin doch nicht lebensmüde, ich warte dann auf Euch.<<


Unsicher erhebt sich der Mann und geht an die Tür. Schließt auf, betritt den Hof und schließt hinter sich wieder ab. Langsam, nach allen Seiten sich absichernd bewegt er sich auf die sitzende Frau zu.


>> He, Sie da, geht es Ihnen gut. Was ist passiert?<<


Misstrauisch geht er bis zum Metalltor des Grundstücks. Hier lehnt die Frau außen mit ihrem Rücken an dem Metallpfosten. Ihr Kopf ist auf die Brust gesunken. Die blonden Haare hängen ihr strähnig ins Gesicht.


>> Junge Frau, Sie können hier nicht bleiben, es ist zu kalt. Wo ist denn Ihre Kleidung? Sind Sie krank oder haben Sie getrunken? Also hier bleiben können Sie auf keinen Fall. Wer hat Sie eigentlich hier hergebracht?<<


Er greift ihr an die Schulter, um sie zu wecken. Langsam kippt sie zu Seite.


>>Au mein Gott, Sie sind ja verletzt. Keine Panik ich rufe sofort den Notarzt.<< In diesem Augenblick fahren zwei Servicefahrzeuge vor. Vier Männer von der Sicherheitsfirma springen aus ihren Wagen und verteilen sich um die Einfahrt.


>>Heinz, geh wieder auf Deinen Posten, wir übernehmen jetzt hier draußen. Rufe Polizei und Notarzt. Wir reden dann später. Ach ja, gute Arbeit, Heinz.<<


*


Schweigend steht Hauptkommissar Lachmeyer auf dem hell erleuchteten Platz. Blickt interessiert auf die Verletzungen an Seite der Leiche. Dr. Alexander Schnippler von der Rechtsmedizin hockt neben der jungen Frau und schüttelt seinen Kopf.


>> Mm, die Wunden kommen mir bekannt vor. Paulus ich vermute von der Nackig-Serie. Aber ich will nicht vorgreifen, warte meinen Bericht ab und Du weißt mehr. Auf jeden Fall ist das hier nicht der Tatort. Wir sehen uns.<<


>>Doc. was meinst Du, wie lange ist sie schon tot?<<


Er schaut den Mediziner direkt an, der sich gerade erhebt.


>>Zwei bis drei Stunden, die Toleranzgrenze kennst Du ja. Warte auf den Bericht.<< Murmelnd wendet sich der Kommissar ab.


>> Ich habs geahnt, ich habs geahnt. Mist, jetzt geht es wieder von vorne los.<<


Er spricht seinen Kollegen Hauptkommissar Kai Rütter an: >>Kai, ich glaube die Spurensicherung wird nichts verwertbares finden. Fahr Du schon ins Präsidium, suche uns schon die alte Akte von dem „Nackigmörder“ raus. Wenn Bärbel kommt, soll sie die Berichte aus dem PC bereitstellen. Ich spreche noch mit unserem Zeugen. Mal sehen, was die Videoüberwachung so hergibt?<<


*


Paulus wendet sich an einen der Sicherheitsleute.


>>Wie heißt Ihr Kollege, der dies gemeldet hat und wo ist er?<<


Sie meinen bestimmt den Heinz, Heinz Droste, der hat hier Nachtdienst. Er sollte auf seinem Posten sein, im Überwachungsbüro. Ach warten Sie ich bringe Sie hin.<<


Die beiden betreten das Gebäude und gehen weiter zum Überwachungsbüro.


>>Heinz, hier ist der ermittelnde Kommissar, der hat noch Fragen an Dich. Mich entschuldigt Ihr hier.<<


>>Kein Problem und danke. Herr Droste, mein Name ist Hauptkommissar Lachmeyer von der Mordkommission. Sie haben den Vorgang beobachtet. Bitte schildern Sie mir Ihre Beobachtungen.<<


Heinz schaut ihn ungläubig an.


>>Wollen Sie nicht das Video sehen? Ich habe es auch nur auf meinem Monitor gesehen.<<


>>Gut zeigen Sie mir den Abschnitt.<<


Der Nachtwächter schaut auf sein Stundenbuch und gibt dann die Zeit ein. Spult auf die Zeit zurück und ein Bild erscheint im Zeitraffer.


>>Hier, da fährt er vor das Tor. Die weiteren Anläufe habe ich auch nur so gesehen. Erst nachdem ich die Zentrale informiert hatte, ging ich nach draußen. Sprach die Frau an, aber keine Reaktion, dann kamen schon meine Kollegen.<<


>>Zoomen Sie mir bitte den Kopf des Fahrers groß. Vielleicht erkennen wir ja den Fahrer.<< Ein vergrößertes Bild erscheint auf dem Monitor, es zeigt nur den Kopfausschnitt des Mannes. Die Zeitlupe läuft langsam ab.


>>Stop, können Sie mir diesen Ausschnitt festhalten und ausdrucken?<<


Das Bild zeigt einen vermummten Mann mit Skimaske und dunkler Kapuze.


>> Schade, besser geht es nicht, soll ich weiterlaufen lassen?<<


Paulus starrt ärgerlich auf das Bild.


>>Nein Herr Droste, schicken Sie eine Copy an mein Büro, hier meine Karte.<<


*


Paulus geht auf das Gebäude der Rechtsmedizin in der Turmstraße zu, die ein Teil der Charietè der Universität Berlin, Institut für Rechtsmedizin und Forensische Wissenschaften, ist. Dackel Paule läuft über den Rasen und schnüffelt alles ab. Sucht wieder einmal nach verdeckten Spuren. Die Begrüßung zwischen Doktor Schnippler, Paulus und Dackel Paule fällt wie immer herzlich aus und endet für Paule mit einer Scheibe Wurst.


*


>>Paulus sieh Dir die Einstiche genau an. Dann vergleiche sie mit den Aufnahmen aus den Akten. Sie scheinen identisch. Wie von einer Doppelklinge. Also wieder ein Stilett? Todesursache bei dem Opfer hier, Stich in den Herzbeutel und Lunge. Konntet Ihr schon den Namen der Dame ermitteln?<<


Lachmeyer bückt sich über den leblosen Körper und schaut sich die Verletzungen an.


>>Die Hämatome an den Handgelenken, auf was deuten die hin?<<


Der Doc schüttelt langsam seinen Kopf.


>> Ich weiß nicht genau, Fessel oder Handabdrücke. Konnte keinerlei Spuren auf der Haut entdecken. Vermute sie wollte sich wehren. Im Blutbild keine Drogenrückstände, nur 1,2


Promille Alkoholgehalt. Soweit mein Bericht. Der Rest liegt in Deiner Bewertung.<<


Paulus blickt den Doktor ernst an.


>>Weißt Du, Alexander, ich glaube der Tod kehrt zurück im Fall der Nackigmorde. Schau, die Verletzungen sind identisch. Junge blonde Frauen als Opfer und dann noch Ferrari. So viel Zufälle gibt es doch nicht. Ich glaube der Mörder meldet sich mit diesem Mord zurück. Der gibt mir einen klaren Hinweis: Passt auf, ich mache weiter. Frage bleibt für mich, wieso erst nach einem Jahr? Was meinst Du?<<


>>Paulus, darüber musst Du schon allein Deinen Kopf zerbrechen, ich konzentriere mich auf meine Gäste hier und die werden auch nicht weniger. Aber Deine Opfer, die Du mir servierst, sind wenigstens ansehnlich und hübsch. Nach meinem Gefühl liegst Du schon richtig mit Deiner Vermutung. Aber wie heißt es immer, nur Fakten zählen. Den Bericht sende ich Dir zu.


Lass Dich nicht entmutigen, diesmal schnappt ihr den Kerl.<<


Lachmeyer ruft seinen Dackel und beide verlassen die Rechtsmedizin.


*


Vor dem Präsidium LKA1 in der Keithstraße 30 steigt Paulus aus seinem Wagen. Dackel Paule rast wie immer ohne Rücksicht auf sein Leben über die Straße auf den Eingang zu. Passanten blicken kopfschüttelnd Paulus an.


>>Der muss doch an die Leine.<<


>>Eines Tages landet der doch noch unterm Auto.<<


>>Wie kann man nur so gleichgültig sein, das ist doch ein Lebewesen.<<
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